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Einleitung 

Seit Jahren ist in europäischen Demokratien ein Aufstieg rechter Parteien zu 
beobachten. In Deutschland waren Parteien lange Zeit kein Gradmesser für das 
extrem rechte Potenzial in der Gesellschaft, mittlerweile ist allerdings die 2013 
gegründete neurechte Partei Alternative für Deutschland (AfD) in allen Lan-
desparlamenten und seit der Bundestagswahl 2017 auch als Fraktion im Bun-
destag vertreten. Auch auf der Straße sind nicht erst seit PEGIDA oder der 
„Querdenken“-Bewegung rechte Agitation und gewalttätige Demonstrationen 
zunehmend wahrnehmbar. Seit 1990 wurden mindestens 217 Menschen auf-
grund rechter Ideologien ermordet.  

Es lässt sich konstatieren, dass alle Bereiche gesellschaftlichen Lebens 
mehr oder weniger mit den o.g. Entwicklungen konfrontiert sind. Auch die 
Soziale Arbeit ist hiervon nicht ausgenommen. Das Erstarken extrem rechter 
Potentiale in der Gesamtgesellschaft betrifft sie zum einen als Profession, die 
mit (potenziell) Betroffenen rechter Gewalt ebenso arbeitet, wie z.B. mit rech-
ten Jugendlichen. Zum anderen zeigen sich die Auswirkungen dieser Entwick-
lung, wenn Träger und Fachkräfte Sozialer Arbeit in ihrer alltäglichen Arbeit 
konkreten Angriffen ausgesetzt sind, oder aus den Landesparlamenten heraus 
von rechten Strukturen bedrängt werden. Darüber hinaus ist Soziale Arbeit 
bzw. sind Sozialarbeiter*innen selbst nicht davor gefeit, rechte Ideologie und 
menschenfeindliche Einstellungen zu reproduzieren. Durch die Verpflichtung 
zur Ausführung staatlicher Aufgaben besteht für Fachkräfte in der Sozialen 
Arbeit ‒ ähnlich wie in der Justiz ‒ zusätzlich das Dilemma, Gesetze und Best-
immungen umsetzen zu müssen und damit gleichzeitig soziale Ungleichheiten 
oder genereller strukturelle Ungleichheiten lediglich abzuschwächen, nicht 
aber wirklich zu beheben. 

Sozialer Arbeit kommt jedoch auch eine Schlüsselrolle bei der Bekämp-
fung rechter Ideologien und ihren Auswirkungen auf marginalisierte Gruppen 
sowie auf das gesamtgesellschaftliche Klima zu. Dies ergibt sich vor allem 
aufgrund des gesellschaftlichen Auftrags von Sozialer Arbeit. In der Definition 
des Deutschen Berufsverbands Soziale Arbeit e.V. heißt es: „Soziale Arbeit 
fördert [...] gesellschaftliche Veränderungen, soziale Entwicklungen und den 
sozialen Zusammenhalt sowie die Stärkung der Autonomie und Selbstbestim-
mung von Menschen. Die Prinzipien sozialer Gerechtigkeit, die Menschen-
rechte, die gemeinsame Verantwortung und die Achtung der Vielfalt bilden die 
Grundlage der Sozialen Arbeit.“1 Damit ist Soziale Arbeit auf besondere Wei-
se mit der Wahrung eines humanitären und an den Menschenrechten orientier-
 
1  Vgl. Deutscher Berufsverband für Soziale Arbeit e.V., https://www.dbsh.de/pro 

fession/definition-der-sozialen-arbeit/deutsche-fassung.html [Zugriff 19.02.2022]. 
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8 Einleitung 

 

ten Zusammenlebens in der Gesellschaft betraut. Wenn also extrem rechten 
Tendenzen zivilgesellschaftlich und/oder staatlich entgegengewirkt werden 
soll, ist Soziale Arbeit einer der gesellschaftlichen Akteure, die daran beteiligt 
sind, hat sie doch das Potenzial, sozialer Erosion und Deprivation zu begeg-
nen. Fachkräfte in der Sozialen Arbeit sind Expert*innen im Feld der Demo-
kratieförderung, Integration, Ausstiegs- und Distanzierungsarbeit oder im Em-
powerment marginalisierter Einzelpersonen und Gruppen. Sie verfügen über 
Erfahrungen im Umgang mit herausfordernden Situationen; sei es in der Arbeit 
mit extrem rechten Jugendlichen oder durch die Unterstützung von extrem 
rechter Gewalt Betroffener und deren Familien (wie im JUZ Kesselstadt, deren 
Mitarbeiter*innen in diesem Band ihre Arbeit nach dem Anschlag in Hanau 
darstellen) und generell der präventiven Milderung sozialer Ungleichheit und 
Ohnmacht. 

Voraussetzung für die Realisierung dieses gesellschaftlichen Auftrags ist 
das Erkennen und Reflektieren der eigenen gesellschaftlichen und politischen 
Position. Um wirksam gegen extrem rechte Akteure, Ideologie oder Politik tä-
tig zu werden, bedarf es gleichzeitig eines grundsätzlichen Wissens über die 
Vielfältigkeit rechtsextremer Einstellungen, Handlungen, Ausdrucksweisen 
und ihrem „modernisierten“ Auftretens z.B. in sozialen Medien. Um die Aus-
einandersetzung mit extrem rechten Phänomenen und deren gesellschaftlicher 
Verortung geht es vor allem im ersten und zweiten Teil dieses Buches. Um 
jedoch diese gegenwärtigen extrem rechten Aktivitäten und Organisationsfor-
men verstehen zu können, ist es notwendig, sich mit der Geschichte der eige-
nen Profession auseinanderzusetzen (vgl. Radvan/Lehnert in diesem Band) ‒ 
insbesondere mit der Verstrickung der Sozialen Arbeit in den NS-Staat, wie 
dies in unterschiedlichen Beiträgen in diesem Lehr- und Lernbuch geschieht 
(vgl. den Beitrag von Kaya/Riepenhausen/Müller). Nicht zuletzt werden Kon-
zepte und Methoden der Sozialen Arbeit benötigt, um der extremen Rechten 
wirkungsvoll begegnen zu können. Im dritten Teil dieses Buches finden sich 
einige Beispiele solcher Ansätze. Die individuelle kritische Selbstreflexion ist 
dazu unerlässlich, wozu Marie Jäger mit dem Anti-Bias-Ansatz in ihrem Bei-
trag ein notwendiges Werkzeug vorschlägt. 

Bisher ist diese notwendige Auseinandersetzung mit der extremen Rechten 
in den Curricula der BA und auch der MA-Studiengänge der Sozialen Arbeit 
nicht verankert. Es gibt wenig speziell für die Soziale Arbeit aufgearbeitetes 
Material, das nicht nur den aktuellen Forschungsstand zum Thema Rechts-
extremismus vermittelt, sondern auch die Rolle der Sozialen Arbeit, ihrer  
Adressat*innen und ihrer professionellen Akteure reflektiert sowie Grenzen 
und Möglichkeiten der Einflussnahme aufzeigt. Dieser Mangel zeigte sich 
auch in den zahlreichen Diskussionen im Rahmen des Studientags „Soziale 
Arbeit und Rechtsextremismus“, der 2019 von den Herausgeber*innen dieses 
Buches durchgeführt wurde. Ein zentrales Ergebnis des Studientags war die 
Feststellung, dass eine kritische Beschäftigung mit dem Thema Rechtsextre-
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Einleitung 9 

 

mismus im Studium der Sozialer Arbeit oftmals auch an dem Fehlen eines 
fachspezifischen, selbsterklärenden sowie mit praktischen Übungen versehe-
nen Lehrbuchs scheitere. Das vorliegende Studienbuch ist als Reaktion auf 
dieses formulierte Desiderat zu verstehen und soll dazu dienen, Lehrenden und 
Studierenden ein Lehr- und Lernbuch an die Hand zu geben, um sich grund-
legend mit der extremen Rechten zu beschäftigen. Mit dem Buch soll es gelin-
gen, sich eigenständig in die Thematik und in einzelne thematische Schwer-
punkte einzuarbeiten. Darüber hinaus gibt es Lehrenden eine didaktische Un-
terstützung an die Hand, um das Thema bzw. einzelne Themenschwerpunkte 
in der Lehre zu behandeln. Um dies zu ermöglichen, wurde für jeden Beitrag 
ein didaktischer Anhang, bestehend aus Rechercheaufträgen/Übungsaufgaben, 
Reflexionsfragen, weiterführendem didaktischen Material sowie weiterführen-
der Literatur und einem Personen- und Institutionenregister, erarbeitet. Wir 
danken den Autor*innen für ihre Beiträge, die dafür ihre Expertise verschrift-
licht und diese gleichzeitig in den Praxisanteilen für die Diskussion in der 
Lehre didaktisch aufbereitet haben. 

Frankfurt am Main und Berlin, August 2022 

Michaela Köttig, Nikolaus Meyer, Johanna Bach, Connie Castein und  
Mona Schäfer 
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Aufbau des Studienbuchs 

Das Studienbuch besteht aus drei Teilen. Im ersten Teil nähert sich das Stu-
dienbuch aus einer theoretischen und historischen Perspektive dem Thema. 
Hier werden sowohl wichtige Begriffsdefinitionen vorgenommen, Erklärungs-
ansätze und -perspektiven vorgestellt als auch eine kritische Reflexion der 
Rolle Sozialer Arbeit im Nationalsozialismus vorgenommen und das Selbst-
verständnis der Profession im Kontext rechter Ideologien reflektiert. 

Die Kapitel im zweiten Teil widmen sich unterschiedlichen Erscheinungs-
formen der extremen Rechten und zeigen die vielfältigen Berührungspunkte 
mit der Sozialen Arbeit auf, aus der sich ebenso vielfältige Herausforderungen 
für Sozialarbeiter*innen und Träger*innen ergeben. Hier wird gezeigt, wie 
rechte Akteure sich nach außen hin repräsentieren ‒ offline und online. Diese 
Selbstrepräsentationen passen sich gesellschaftlichen Entwicklungen und digi-
talen Möglichkeiten an. Diese „Modernisierungsprozesse“ müssen insbesonde-
re im Kontext der Jugendarbeit Beachtung finden. In direkte Berührung mit 
rechten Strukturen und Einstellungen kommt Soziale Arbeit ebenfalls an 
Hochschulen. Auch hier gilt es, sensibel auf ausgrenzende und abwertende 
Argumentationsfiguren zu reagieren. Ebenso ist zu beobachten, dass rechte 
Akteure ganz aktiv den Versuch unternehmen, Handlungsfelder der Sozialen 
Arbeit zu übernehmen und Klient*innen für ihre Zwecke zu vereinnahmen. 
Mit rechten Einstellungen sind Sozialarbeiter*innen jedoch nicht nur in „klas-
sische“ rechten Milieus konfrontiert. Auch in migrantischen Communitys und 
in ihren eigenen Teams können sie diese antreffen. 

Im dritten Teil werden schließlich Konzepte, Umgangsweisen und Reflexi-
onsansätze der Sozialen Arbeit vorgestellt, um einen praktischen Ausblick und 
Möglichkeiten des Umgangs mit extrem rechten Tendenzen zu diskutieren. 
Dabei wird sowohl die Entwicklungen des Umgangs mit rechten Erschei-
nungsformen thematisiert als auch aus der aktuellen Praxis berichtet; u.a. in 
den Feldern der Shoah-Gedenkarbeit, aber auch der Arbeit mit Betroffenen 
rechter Gewalt nach 1945. Mit der Betrachtung empirischer Arbeiten zu aus-
gewählten Handlungsfeldern sowie der Beschäftigung mit aktuellen Methoden 
und Reflexionsansätzen für die Praxis werden Forschung, Lehre und Praxis 
dabei gleichermaßen adressiert.  

Aufbau der einzelnen Beiträge und Handhabung des Studienbuchs 

Die verschiedenen Beiträge folgen dabei einer einheitlichen Struktur, die es 
den Leser*innen ermöglichen soll, sich sowohl im Kontext des Studiums als 
auch individuell mit der Thematik zu befassen. Die Haupttexte führen dabei 
jeweils theoretisch in ihr spezifisches Themenfeld ein und legen die Basis für 
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12 Aufbau des Studienbuchs 

 

die im jeweiligen Praxisabschnitt gestellten Übungsaufgaben und Reflexions-
fragen. Hier soll die individuelle und kritische Auseinandersetzung mit dem 
Gelesenen sowie mit eigenem Vorwissen und eigenen Erfahrungen gefördert 
werden. Die Praxisabschnitte bieten darüber hinaus weiterführendes Material, 
u.a. in Form von Videos, Podcasts, Statistiken usw., die per Link auch im 
Online-Teil des Studienbuchs hinterlegt sind. Durch in den Praxisabschnitten 
vorhandenen Rechercheaufträge und die hinterlegten Online-Materialien kann 
außerdem gewährleistet werden, dass das Studienbuch aktuell bleibt und rela-
tiv leicht aktualisierte Daten und Fakten sowie didaktische Materialien heran-
gezogen werden können. Alle Praxisteile stehen zusätzlich als separate Datei 
zum Download zur Verfügung. Der direkte Link lautet: https://www.utb.de/ 
doi/suppl/10.36198/9783838559520. 

Das Studienbuch bietet die Möglichkeit, sich aktiv und (selbst-)kritisch mit 
der extremen Rechten und der Sozialen Arbeit auseinanderzusetzen. Es ist so 
konzipiert, dass nicht nur wichtiges theoretisches Wissen vermittelt wird. Es 
wurde darüber hinaus ein Fokus auf die spezifische Relevanz und Anwendbar-
keit dieses Wissens in der Sozialen Arbeit gelegt. Alle Beiträge stellen diesen 
Zusammenhang explizit her und motivieren zu einer professionsspezifischen 
Auseinandersetzung mit einem gesamtgesellschaftlichen Phänomen. Diese 
Auseinandersetzung ist nicht nur in spezifischen Handlungsfeldern oder in 
Situationen relevant, in denen Soziale Arbeit extern oder intern von rechten 
Strukturen bedrängt wird. Eine solche kritische und auf die eigene Profession 
bezogene Beschäftigung und Reflexion ist für alle Fachkräfte in der Sozialen 
Arbeit als Mitglieder einer sich zunehmend entsolidarisierenden Gesellschaft 
von zentraler Bedeutung, um ihre Tätigkeit tatsächlich im Sinne ihrer Adres-
sat*innen und eines demokratischen Miteinanders ausüben zu können. 
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